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  KOMMENTAR

I Olympia in Deutschland – überall lebendig

Der Countdown über die Vergabe der Olympischen Winterspiele 2018 ist bei der Eins angelangt. 
Delegationen und Besucher sind in Durban eingetroffen, ein Public Viewing an Bewerbungs-
standorten vorbereitet. Trotz Ballack, Bundesligavorbereitung und Blatters Sitzplatz – die Span-
nung steigt, und die Medien widmen dem Votum der IOC-Vollversammlung an diesem Mittwoch, 
6. Juli, ihre ganze Aufmerksamkeit.

Doch ist eine Olympiabewerbung mehr als ein Medienhype. Es bringt auch zum Ausdruck, wie 
ein Land zur Olympischen Idee steht, ob es die Olympischen Spiele als sportlich-kulturelles Erbe 
lebt. Dazu hat es in den letzten Tagen und Wochen in dieser Republik merk-würdige Ereignisse 
gegeben.

Zunächst fand in der Münchener Allianz-Arena mit 25.000 Besuchern ein buntes vorolympisches 
Event statt mit gängigen Wintersportarten und TV-Übertragung. In diesen Tagen werben die 
Frauenfußballnationalmannschaft und Fußball-Bundesliga sympathisch wie geschlossen für 
München 2018 und verdeutlichen damit, dass die verdienstvollste Sportart selbstverständlich Teil 
der Olympischen Familie ist. Berlin feierte – vom Fernsehen unbemerkt – das 200jährige Jubi-
läum des ersten Turnplatzes der Welt – von Zeitgenossen als „Olympische Spiele vor dem 
Halleschen Thore“ bezeichnet. Aus diesem entstand die weltweite Vereinssportbewegung, die 
allen Menschen freie und freiwillige Leibesübungen ermöglicht. Coubertin hat das als „Dabei sein 
ist alles“ aufgegriffen. Und am Olympic Day begann der dreitägige dsj-Jugendevent in Burghau-
sen, den auch die Bewerbungsgesellschaft München 2018 unterstützte.

Nicht nur dabei, sondern mittendrin waren in diesen Tagen schließlich 3800 Olympioniken mit 
einer geistigen Behinderung bei ihren regionalen Spielen in Ansbach, Potsdam, Bitburg und 
Wolfsburg; zwei weitere Spiele werden demnächst folgen. Sie alle werden nach den mit dem 
IOC abgestimmten Regeln von Special Olympics und seinen Landesverbänden veranstaltet. Mit 
allem Respekt vor ihren Leistungen, mit großer Anteilnahme an ihrer Freude über gewonnene 
Medaillen und Bewunderung ihres Mutes sind sie begleitet worden. Wie sagte doch IOC-
Vizepräsident Thomas Bach bei den nationalen Spielen 2010 in Bremen: „Wer den wahren Wert 
des Sports erkennen will, muss zu den Spielen von Special Olympics gehen.“ Ganz in diesem 
Geist hat auch die deutsche Mannschaft jetzt an den Weltspielen in Athen mit Athleten aus 180 
Ländern teilgenommen, die am Montag zu Ende gingen.

Ein Land, das seinen geistig behinderten Mitbürgern einen aktiven Platz in der Olympischen 
Familie bereithält, darf sich zu Recht um die Ausrichtung weltweiter Spiele bewerben. 

Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL 

I München 2018: Fiebern und Feiern in der Heimat

I Fan-Feste In München, Garmisch-Partenkirchen und am Königssee: Die Bevölkerung 
verfolgt die Entscheidung über die Spiele 2018 live mit

(DOSB-PRESSE) An diesem Mittwoch fällt die Entscheidung, ob München, Garmisch-Parten-
kirchen und das Berchtesgadener Land 2018 gemeinsam die Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele austragen dürfen. Die Bevölkerung und alle Fans können den Moment, in dem der 
Präsident des Internationalen Olympischen Komitees (IOC) Jacques Rogge, den Namen des 
Gastgebers vorliest, live miterleben können – und zwar da, wo die Spiele 2018 stattfinden 
würden. 

Frühstück und Bühnenprogramm auf Münchens Fanmeile

Bereits kurz bevor die Münchner Delegation um Bundespräsident Christian Wulff mit der finalen 
Präsentation in Durban beginnt, startet um 8:30 Uhr das Bühnenprogramm auf dem Marienplatz. 
Der Bayerische Rundfunk wird die Präsentation für das Publikum in München live übertragen und 
kommentieren. Wer noch nicht gefrühstückt hat, für den bietet der Münchner Traditionsbäcker 
Rischart eine Überraschung, während das Alphorntrio Edelweiß München den Tag musikalisch 
mit Fanfaren einleitet. Natürlich können die Menschen auf dem Marienplatz und im Biergarten 
am Richard-Strauß-Brunnen auch die Präsentationen der Mitbewerber Annecy und Pyeong-
chang live auf den Großbildleinwänden verfolgen. 

Nachdem gegen Mittag des 6. Juli 2011 alle drei Kandidatenstädte vor den IOC-Mitgliedern 
 präsentiert haben, steigt auch auf der Münchner Fanmeile vom Marienplatz bis zum Richard-
Strauß-Brunnen die Spannung. Mit ihrer Heavy Volxmusic sorgen die Troglauer Buam für eine 
zünftige Stimmung in der Landeshauptstadt. 

Neben Talkrunden mit den München 2018-Sportbotschaftern Anna Schaffelhuber, Dieter Thoma, 
Alex Spitz, Dominik Klein und Andrea Rothfuss, Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer, 
Münchens 2. Bürgermeisterin Christine Strobl, Staatskanzleichef Marcel Huber sowie DOSB-
Vizepräsidentin für Leistungssport, Christa Thiel, und den Vorstandsvorsitzenden vieler 
Nationaler Förderer von München 2018 sowie Mitgliedern des München-2018-Kuratoriums 
runden verschiedene Showacts und Mit-Mach-Aktionen auf der Fanmeile und der Bühne das 
Programm ab. 

So können sich die Kleinen im Bälle-Bad austoben, während Sigfried Able mit seinem Biergarten 
am Richard-Strauß-Brunnen und die Marktkaufleute an den Ständen auf der Kaufingerstraße 
und auf dem Marienplatz fürs leibliche Wohl aller Besucher sorgen. Zwischendurch heißt es 
immer wieder „München tanzt", wenn Toni Nemeth zu Taio Cruz und Kylie Minogues Hit „Higher" 
die München 2018-Choreogra-phie vortanzt und alle zum Mittanzen einlädt. 
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Konzerte, Talks und Liveschaltungen nach Durban 

Kurz bevor die IOC-Mitglieder gegen halb vier die Gastgeberstadt 2018 wählen, heizt  Tim 
Bendzko mit seinem Hit „Mal kurz die Welt retten" das Publikum auf dem Marienplatz an. Willy 
Astor kommentiert anschließend, reich an Wortspielen, die Bewerbung und bevor Oberbürger-
meister Christian Ude aus Durban grüßt, treibt das norwegische Duo Madcon die Stimmung auf 
den Höhepunkt. Gegen 17 Uhr ist es soweit: Jacques Rogge verkündet den Namen der Gast-
geberstadt für die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 - und München ist live 
dabei. Danach ist Party angesagt: Der Spanier Huecco spielt seinen Sommerhit „Dame vida" und 
die Bayern3-Band rockt mit bekannten Hits den Platz. 

Fan- und Kinderfest in Garmisch-Partenkirchen

Sport für die Kleinen, Biergarten für die Großen - auf dem Mohrenplatz in Garmisch- Partenkir-
chen wird der Entscheidung entgegen gesportelt. Während die Delegation in Durban präsentiert, 
messen sich im „Schnee-Park" die 10- bis 15-Jährigen im Bobanschieben, Skispringen und beim 
Biathlonschießen. Wer lieber gemütlich der Präsentation auf der großen Leinwand folgen möch-
te, beginnt den Tag gemeinsam mit München 2018- Sportbotschafter Felix Neureuther bei einem 
Weißwurstfrühstück im Biergarten am Mohrenplatz. Im Rahmen der Entscheidung über die 
Austragung der Olympischen und Paralympischen Winterspiele im Jahr 2018 gibt es vom Wirt 
Andreas Fischer in seinem Biergarten am Mohrenplatz ein ganz besonderes Angebot: Für 20,18 
Euro können seine Gäste von der ersten Präsentation um 8:30 Uhr am Morgen bis zur Entschei-
dung um 17 Uhr alle alkoholfreien Getränke, Weißbier, Helles, Radler und Ruß‘ sowie 
Weißwürste, Wiener, Schweinshax'n, Brathendl, Currywurst, Ofenkartoffeln, süße Teilchen und 
Brez'n genießen.

Zwischendurch verkürzen Gespräche mit Experten wie dem DSV-Präsidenten und Mitglied der 
München 2018-Gesellschafterversammlung Alfons Hörmann, Musikgruppen aus der Region und 
Mit-Mach-Aktionen die Wartezeit. Neben der Hofgartenmusi sorgen Marlene Nöhmeier und Wolfi 
Hostmann für Stimmung, die 2. Bürgermeisterin Daniela Bittner unterhält sich mit dem WM 2011-
OK-Chef Peter Fischer und die Stimme der Spiele von 1936, Inge Wörnle, entführt in die Olympi-
sche Welt und hält die Spannung kurz vor der Entscheidung gegen 17 Uhr hoch. Im Anschluss 
geht es weiter mit Musik, bis um 20 Uhr das Bürger Forum des Bayerischen Fernsehens live aus 
Garmisch-Partenkirchen beginnt. Mit dabei sind auch die München 2018-Sportbotschafter 
Andrea Schöpp, Peppi und Stella Heiß und Stefan Gaisreiter. 

Fan-Fest mit Alpenkulisse am Königssee

Mit Blick auf den Königssee und den Alpen im Hintergrund überträgt München 2018 an der 
Seelände am Königssee die Präsentationen aus Durban. Im Anschluss verkürzen die Band „By 
the Way", Trommler, die Trachtengruppe d'Funtenseer und die Musikkapelle der Freiwilligen 
Feuerwehr Königssee auf der Seebühne die Zeit bis IOC-Präsident Jacques Rogge den 
Umschlag öffnet, in dem der Namen des Austragungsorts der Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele 2018 steckt. Gemeinsam mit den Bürgern des Berchtesgadener Landes und den 
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Besuchern aus aller Welt, die zu dieser Jahreszeit an der Seelände zu Gast sind, fiebern und 
feiern auch München 2018-Sportbotschafter Hilde Gerg und Felix Loch sowie der 1. 
Bürgermeister von Schönau Stefan Kurz der Entscheidung entgegen. 

Weitere Informationen gibt es unter www.muenchen2018.org.

I Mission Olympic: Starker Start in Delbrück

(DOSB-PRESSE) Egal ob Kindergartenkind oder Rentner, Marathonläufer oder Schachspieler: 
Rund 22.000 Besucher am Samstag und 32.000 Gäste am Sonntag haben in Delbrück insge-
samt 211.454 Aktivitäten beim Festival des Sports, dem Finale von Mission Olympic, absolviert.

575 Personen schnürten dafür die Laufschuhe: Beim Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“ 
unterstützten sie nicht nur die Stadt im Titelkampf, sondern werden mit 4.418 erlaufenen 
Kilometern auch neue Sportmöglichkeiten für Delbrücker Kinder und Jugendliche schaffen. 
Sobald in der ostwestfälischen Stadt die 2011-Kilometer-Marke geknackt war, bereitete Steffen 
Ganders, Sports Director bei Samsung, den Scheck über 3.000 Euro und somit die zusätzliche 
Sportförderung vor.

Die Motivation der Bevölkerung, Delbrück zu „Deutschlands aktivster Stadt“ zu machen, war am 
Wochenende sowohl in der Innenstadt als auch auf den angrenzenden Sportarealen zu spüren. 
Über das Engagement freute sich Bürgermeister Werner Peitz: „Die ganze Stadt mit allen zehn 
Ortsteilen steht wie ein Mann hinter dem Wettbewerb.“ Die Rede ist von Mission Olympic, einer 
gemeinsamen Initiative von DOSB und Coca-Cola Deutschland. Fünf Städte schaffen es in die 
Endrunde und müssen beim Festival des Sports, dem Finale des Wettstreits, vor Ort bei 
sportlichen Mitmach-Aktionen so viele Bürger wie möglich aktivieren und so viele Punkte wie 
möglich sammeln.

Insgesamt 211.454 Aktivitäten hat Delbrück absolviert – die Zahl reicht an die besten Ergebnisse 
aus vergangenen Jahren heran. Auch Bürgermeister Peitz hat daran seinen Anteil. Beim 
japanischen Volkssport Yukigassen, bei dem sich zwei Teams mit Schneebällen bekämpfen, gab 
er eine besonders gute Figur ab. 

Dass beim Festival des Sports aber neben dem Ergebnis vor allem das Erlebnis zählt, stellte 
nicht nur Walter Schneeloch, Vizepräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes und Jury-
Mitglied von Mission Olympic, beim Rundgang über das Festivalgelände fest. Uwe Kleinert, 
Leiter Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit bei Coca-Cola, zeigte sich begeistert: 
„Das sportliche Engagement der Delbrücker war wirklich beeindruckend. Angeregt von den 
vielseitigen und kreativen Sportideen haben sie sich mit Begeisterung für ihre Stadt eingesetzt.“

Gäste wurden auch überzeugt: Steffi Nerius, Weltmeisterin im Speerwurf und Botschafterin für 
den Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“, staunte nicht nur über so manche Bewegungsidee 
der Delbrücker, sie punktete auch selbst. Zusammen mit Birgit Kober, die bei der IPC-
Weltmeisterschaft 2011 Weltmeistertitel und Weltrekorde im Speerwerfen und Kugelstoßen 
holte, ließ sie die Speere fliegen, mit Steffen Ganders wagte sie sich auf „eher ungewohntes 
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Terrain“: die Laufstrecke. Zwei Runden legte sie mit dem Samsung-Manager zurück. Die 
Bestleistung schaffte an diesem Sonntag der Delbrücker Frank Ewen mit 25 Runden, also 50 
Kilometern.

Premiere feierte in Delbrück übrigens nicht nur das japanische Yukigassen. Im neuen Coca-Cola 
Sports-Park wurde computersimuliert trainiert, und beim Samsung-Fotowettbewerb konnten die 
Festival-des-Sports-Besucher mit ausleihbaren Kameras die „Faszination des Laufens“ 
dokumentieren.

In den kommenden Wochen müssen nun Nürtingen, Geisenfeld, Lehrte und Zwickau zeigen, ob 
sie ebenfalls so viele Bürger in Bewegung bringen wie Delbrück.

I Special Olympics: Deutsches Team beendet Weltspiele erfolgreich

(DOSB-PRESSE) Am Montag Abend (4. Juli) sind die 13. Special Olympics World Summer 
Games 2011 im Athener Panathinaiko Stadium mit der Abschlussfeier offiziell beendet worden. 
Zehn Tage lang haben die 163 Athletinnen und Athleten von Special Olympics Deutschland 
(SOD) bei den Weltspielen für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung ihr Bestes 
gegeben und diese Erfahrungen mit 7.500 Sportlerinnen und Sportlern aus fast 180 Ländern 
geteilt. 

Die Delegation kehrt mit insgesamt 140 Medaillen (61 Gold-, 39 Silber-, 40 Bronzemedaillen), die 
sich auf alle 18 Sportarten verteilen, und, wie es in einer Mitteilung des Verbandes heißt; 
„unvergesslichen Eindrücken“ nach Hause zurück. Bei Special Olympics erhalten durch die 
Klassifizierung in homogene Leistungsgruppen alle Sportler eine Chance auf Medaillen, gute 
Platzierungen und damit auf Anerkennung. 

„Die sportliche Bilanz ist ausgezeichnet, zumal wir viele persönliche Bestleistungen verzeichnen 
konnten – so mancher ist hier über sich hinausgewachsen“, sagte Delegationsleiter Sven Al-
brecht, Geschäftsführer von Special Olympics Deutschland. Was das sportliche Niveau angehe, 
so sei vor allem im Unified Sport, bei dem Menschen mit und ohne geistige Behinderung in 
einem Team antreten, eine erhebliche quantitative und qualitative Entwicklung zu verzeichnen 
gewesen. 

„Noch bedeutsamer als die Medaillen waren das Auftreten, der Kampfgeist und das Gemein-
schaftsgefühl unserer Athletinnen und Athleten. Sie haben Deutschland hervorragend vertreten 
und mit ihrer Präsenz und ihrer Lebensfreude viele neue Freunde für sich und für Special Olym-
pics gewonnen. Und sie können sich über eine gewachsene Aufmerksamkeit in der Öffentlich-
keit und in den Medien freuen.“ 

Gernot Mittler, Präsident von Special Olympics Deutschland, sagte: „Wir danken den griechi-
schen Organisatoren dafür, dass sie trotz der schwierigen Situation in ihrem Land eine angemes-
sene und herzliche Veranstaltung für die Sportlerinnen und Sportler mit geistiger Behinderung 
auf die Beine gestellt haben. Dies gilt nicht nur für die Organisatoren in Athen, sondern auch für 
die Menschen auf Korfu, die vor den Spielen unsere Gastgeber für das Host Town Programm 
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waren. Dort wurden die deutschen Athletinnen und Athleten mit offenen Armen empfangen, und 
sie haben in den vergangenen zehn Tagen viele neue Freundschaften mit ihren griechischen 
Sportkameraden geschlossen.“ 

„Die griechischen Volunteers waren tierisch nett und hilfsbereit – vielen Dank für die Hilfe und 
Unterstützung“, sagte Basketballspieler Oliver Kopp, Athletensprecher der Deutschen Delega-
tion. „Insgesamt war es in Athen ganz toll, auch wenn uns am Ende die Hitze zu schaffen 
machte. Die Weltspiele waren für uns alle ein ganz großes Erlebnis.“ 

Ihre Wertschätzung der Weltspiele für Sportler mit geistiger Behinderung brachten Repräsentan-
ten aus Politik und Sport mit ihren Besuchen zum Ausdruck. Die Deutsche Delegation war zu 
Beginn der Spiele Gast der deutschen Botschaft und des Bundesministeriums des Innern (BMI). 
Des-sen Parlamentarischer Staatssekretär, Christoph Bergner, Willi Lemke, der Sonderbot-
schafter für Sport des UN-Generalsekretärs, Hubert Hüppe, Beauftragter der Bundesregierung 
für die Belange behinderter Menschen, Gerhard Böhm, Abteilungsleiter Sport im BMI, Brigitte 
Lampersbach, Abteilungsleiterin im Ministerium für Arbeit und Soziales, Walther Tröger, Ehren-
mitglied des IOC, der Repräsentant des Auswärtigen Amtes, Walter Eschweiler, sowie das 
Präsidium von SOD besuchten oder begleiteten die deutschen Athletinnen und Athleten bei ihren 
Wettbewerben. 

Zum Programm der Special Olympics World Summer Games gehörte erneut ein umfangreiches 
Rahmenprogramm. 

| Healthy Athletes: Von den insgesamt 7.500 Teilnehmerinnen und Teilnehmern sind fast 
4.000, unter ihnen viele Deutsche, im Rahmen des Gesundheitsprogramms Healthy 
Athletes untersucht worden. 

| Familienprogramm: Nach Athen waren 100 Familienangehörige aus Deutschland 
angereist, die ihre Sportlerinnen und Sportler vor Ort unterstützten und mit am 
Familienprogramm der World Games teilnahmen.

| Jugendsymposium: SOD beteiligte sich am 6. Global Youth Activation Summit (GYAS), 
bei dem sich 33 Schülerteams aus allen Teilen der Welt trafen, Projekte vorstellten, sich 
über die Belange von Menschen mit geistiger Behinderung austauschten und von den 
Erfahrungen in ihren Ländern berichteten. 

Die Deutsche Delegation hatte während der World Games auch Grüße an die Bewerbungs-
gesellschaft München 2018 gesandt und drückt die Daumen für den 6. Juli 2011 in Südafrika.

Die nächsten Special Olympics World Summer Games finden im Jahr 2015 statt. Die zeitlich 
noch nicht festgelegte Entscheidung über den Austragungsort fällt zwischen den USA mit Los 
Angeles und Südafrika mit Durban. Indes steht für die deutschen Athletinnen und Athleten das 
nächste Großereignis fest: Die Special Olympics National Games, die Nationalen Spiele für 
Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung, finden vom 20. bis 26. Mai 2012 in 
München statt. Erwartet werden mehr als 4.500 Athletinnen und Athleten, die im Olympiapark 
und weiteren Sportstätten in 20 Sportarten an den Start gehen. 
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I 60 Jahre DBS – Blick voraus

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) e.V., der am 4. Juli 1951 
entstanden ist, blickt zu seinem 60jährigen Bestehen in die Zukunft. DBS-Präsident Friedhelm 
Julius Beucher erklärte zum Jubiläum: „Wir haben gute Gründe, stolz auf unsere Geschichte und 
auf das Erreichte zu sein. In der vor uns liegenden Zeit werden wir aber unsere Anstrengungen 
verstärken müssen, um unseren Anspruch auf Gleichbehandlung überall durchzusetzen.“ 

Beucher ergänzte: „Nach wie vor bedenklich sind die Zustände in vielen öffentlichen Turnhallen 
und Sportstätten, denen immer noch barrierefreie Zugänge fehlen. Kommunen, Länder und 
Bund müssen schleunigst mehr tun, um Menschen mit Handicaps nicht auszusperren und 
auszuschließen“, sagte Beucher und ergänzte mit Blick auf die älter werdende Gesellschaft: „Es 
wird immer mehr Menschen geben, die mit Bewegungseinschränkungen und Behinderungen zu 
tun haben. Auch um sie müssen wir uns kümmern.“

Feier in Berlin

Der Deutsche Behindertensportverband wird am 9. September 2011 bei einer Festveranstaltung 
in Berlin auf die 60 Jahre seines Bestehens zurückblicken und Ausblicke auf die kommenden 
Jahre versuchen. Das Jubiläum wird von zwei in die Zukunft weisenden Diskussionsveranstal-
tungen begleitet. Am Vortag, dem 8. September, lädt die Deutsche Sporthochschule Köln 
gemeinsam mit dem DBS zu einem vom Bundesinnenministerium geförderten internationalen 
wissenschaftlichen Symposium zum paralympischen Spitzensport ein. Am Vormittag des 9. 
September findet dann, ebenfalls in Berlin, ein nationales Symposium „Behindertensport als 
kulturelles Phänomen“ statt. Dabei werden Projekte und Visionen erörtert, wie sich ein 
Sportverband wandeln muss, dessen Aufgabenfelder mehr und mehr alle gesellschaftlichen 
Aspekte erfassen. 

Die Geschichte des Behindertensports in Deutschland reicht bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
zurück, als erstmals der Wert von Leibesübungen für Menschen mit Behinderung erkannt wurde. 
Aber es dauerte rund 100 Jahre, bis Organisationen entstanden. In der Bundesrepublik gründete 
sich am 4. Juli 1951 die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Versehrtensport (ADV). Dieses Datum 
ist der Ursprung des Deutschen Behindertensportverbands, der diesen Namen 1975 annahm. In 
der DDR wurde 1959 der Deutsche Verband für Versehrtensport (DVfV) gegründet. Mit der 
Vereinigung Deutschlands löste sich 1990 der DVfV auf und trat dem DBS bei. 

Verantwortung für den Sport von Menschen mit Behinderung

Der DBS besteht aus 17 Landes- und 2 Fachverbänden mit 5.600 Vereinen und über 574.000 
Mitgliedern. Dazu gehört die eigenständige Deutsche Behindertensportjugend (DBSJ). Im 
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) hat der DBS als ausgewiesener Spitzenverband die 
Verantwortung für den Sport von Menschen mit Behinderung. Gleichzeitig ist der DBS das 
Nationale Paralympische Komitee (NPC) für Deutschland. 

Weitere Informationen gibt es unter www.dbs-npc.de.
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I Bundeszentrale schreibt zum letzten Mal den „einheitspreis“ aus

(DOSB-PRESSE) Mehr als 20 Jahre sind inzwischen vergangen nach dem Fall der Mauer und 
der Herstellung der staatlichen Einheit Deutschlands. Seitdem ist die Annäherung von Ost und 
West zunächst langsam, dann immer rascher vorangeschritten – unterstützt auch durch viele 
bürgerschaftliche Projekte und Initiativen, die sich dieses Themas angenommen haben. Um 
dieses Engagement sichtbar zu machen, hat die Bundeszentrale für politische Bildung seit 2002 
Menschen, Projekte und Initiativen ausgezeichnet, die auf originelle oder beispielhafte Weise 
einen Beitrag zur Herstellung der inneren Einheit Deutschlands geleistet haben. Sie wird in 
diesem Jahr den „einheitspreis - Bürgerpreis zur Deutschen Einheit" zum zehnten und zum 
letzten Mal verleihen. 

Der „einheitspreis 2011“ wird in drei Kategorien ausgeschrieben und jeweils zweimal (deutsch-
deutsch und europäisch) vergeben: 

| Menschen – Akteure der Einheit

Es werden Menschen geehrt, die das Zusammenwachsen von Ost und West in Deutschland und 
Europa fördern und aufgrund ihres persönlichen Engagements zu „Akteuren der Einheit“ werden. 

| Kultur – Profil der Einheit 

Ausgezeichnet werden kulturelle Projekte, die sich auf besonders kreative Art mit der 
Annäherung von Ost und West im deutschen und europäischen Raum befassen. Eingereicht 
werden können auch Print-, Hörfunk- und Fernsehbeiträge aus allen zugänglichen Medien. 

| Jugend – Zukunft der Einheit 

Die Einheit ist nur so stark, wie die Generation, die sie lebt. Daher werden solche Initiativen 
prämiert, die Kinder und Jugendliche als „Zukunft der Einheit“ an die Themen  der deutsch-
deutschen Vereinigung und der Annäherung der Bundesrepublik an ihre  östlichen Nachbarn 
heranführen. 

Eine unabhängige Jury bewertet die eingereichten Bewerbungen und Nominierungen. Den Vor-
sitz übernimmt diesmal Joachim Gauck. Die Gewinnerinnen und Gewinner in den drei Kategorien 
erhalten jeweils ein Preisgeld in Höhe von 2.500 Euro. Insgesamt ist der „einheitspreis“ mit 
15.000 Euro dotiert. 

Die Preisträger werden von der Bundeszentrale für politische Bildung zur festlichen 
Preisverleihung in die Bundesstadt Bonn eingeladen. Sie findet am 2. Oktober im Rahmen der 
offiziellen Feiern zum Tag der Deutschen Einheit im Gremiensaal der Deutschen Welle statt. Die 
Gruppe der Preisträger des „einheitspreises 2011“ wird dann als 17. Bürgerdele-gation an dem 
Programm zum Tag der Deutschen Einheit teilnehmen. Zur Preisverleihung werden neben 
Persönlichkeiten aus Politik, Kultur und Medien auch Preisträgerinnen und Preisträger aus den 
vergangenen Jahren erwartet.

Wer sich bewerben oder jemanden vorschlagen möchte, findet die Bewerbungsunterlagen unter 
www.einheitspreis.de. Einsendeschluss ist der 31. Juli 2011 (Poststempel). 
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I Neuauflage des Stiftungsverzeichnisses ist erschienen

(DOSB-PRESSE) Die siebte erweiterte Neuauflage des Verzeichnisses Deutscher Stiftungen  ist 
erschienen. Es ist die mit Abstand umfangreichste Informationsquelle mit inzwischen rund 
19.000 Stiftungsportraits und den wichtigsten Zahlen zum deutschen Stiftungswesen. Damit trägt 
das Werk, das der Bundesverband Deutscher Stiftungen alle drei Jahre publiziert, wesentlich zur 
Transparenz im Stiftungswesen bei. 

Datenbasis des Verzeichnisses Deutscher Stiftungen 2011 sind freiwillige Angaben im Rahmen 
einer Vollerhebung unter 20.090 Stiftungen. Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie die 
Information an Interessierte weiterreichen. Weitere Hinweise und Bestellmöglichkeiten finden Sie 
auf unserer Homepage unter  www.stiftungen.org/verzeichnis oder www.stiftungen.org/shop. 

I Nachwuchsjournalisten für Jugendspiele gesucht

(DOSB-PRESSE) Während der ersten Olympischen Jugendspiele in Singapur 2010 hat die 
Deutsche Sportjugend ein Workcamp für junge Nachwuchs- und Sportjournalisten durchgeführt. 
Auch während der ersten Olympischen Winter-Jugendspiele, die in der Zeit vom 13. bis 22. 
Januar in Innsbruck stattfinden, wird die Deutsche Sportjugend wieder jungen engagierten 
(Sport-)Journalisten und solchen, die es werden wollen, die Möglichkeit bieten, anhand einer 
großen Sportveranstaltung das eigene Können auszuprobieren und das Handwerkszeug eines 
Sportjournalisten zu erlernen. 

Die dsj nutzt die Olympischen Jugendspiele, um jungen Menschen verstärkt Einblicke in die 
Organisation und Hintergründe dieser Sportgroßveranstaltung zu bieten. Mit dem vorliegenden 
Fortbildungsprogramm bietet sich jungen Menschen aus den Strukturen des Sports, die sich für 
den Sportjournalismus interessieren, die Möglichkeit, sich auszuprobieren und anhand eines 
konkreten Projektes die praktische Handhabung des Sportjournalismus zu erlernen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer arbeiten mit erfahrenen Referenten an Themen rund um 
die Olympischen (Jugend-)Spiele und trainieren Fähigkeiten des Teamworks, der Netzwerkarbeit 
und der Kommunikation. Insgesamt werden dafür fünf Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Alter 
zwischen 18 und 26 Jahren ausgewählt und nach Innsbruck entsandt. Zusätzlich zur Aus- und 
Fortbildung werden sie die Möglichkeit erhalten, die Olympischen Winter-Jugendspiele und den 
entsprechenden Medienbetrieb hautnah mitzuerleben.

Während der zehn Tage dauernden Spiele werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
Veranstaltungen und Wettkämpfe der YOG besuchen, Interviews und Gespräche mit Sportlern 
sowie hochrangigen Funktionsträgern führen und darüber Beiträge in verschiedensten 
Medienformaten abfassen. Dabei werden sie von Experten aus dem Sportjournalismus begleitet 
und absolvieren ein Seminarprogramm. 

Der Deutsche Olympische Sportbund wird sich – wie in Singapur – um eine Akkreditierung des 
IOC für die Teilnehmer bemühen. Des Weiteren findet – für alle Teilnehmerinnen und 
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Teilnehmer verpflichtend – ein Vorbereitungswochenende mit einem ersten Ausbildungsteil in 
Deutschland statt.

Junge Ehrenamtliche aus den Strukturen des Sports, die Interesse für den Sportjournalismus 
haben und zwischen 18 und 26 Jahren alt sind, können sich für dieses Programm bewerben. 
Vorkenntnisse im Bereich des (Sport-)Journalismus sind von Vorteil, jedoch keine Bedingung für 
die Teilnahme. Idealerweise sind die Teilnehmer durch einen Mitgliedsverband an die Deutsche 
Sportjugend angeschlossen. 

Die Teilnehmer am Nachwuchsjournalistenprogramm beteiligen sich mit einem Eigenanteil von 
580 Euro an den Gesamtkosten. Darüber hinaus sind weitere Unterstützungsleistungen durch 
den entsendenden Verein, den Landes- bzw. Spitzenverband oder ihre Medienanstalt in Höhe 
von 580 Euro verpflichtend. 

Darin sind folgende Leistungen enthalten: Hin- und Rückfahrt nach Innsbruck, Transfer vor Ort, 
Vollverpflegung und Unterkunft im Mehrbettzimmer, Besuch ausgewählter Wettkämpfe und 
Festveranstaltungen der Olympischen Winter-Jugendspiele,  Skipass für zwei Tage, Seminare 
zu den Themenbereichen, Rahmenprogramm, Versicherungsschutz und Betreuung der 
Teilnehmer.

Nicht in den Programmleistungen enthalten sind Aufwendungen für den persönlichen Bedarf.

Für die passende Skiausrüstung sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer selbst verantwortlich.

Weitere Informationen und Hinweise zur Anmeldung unter www.dsj.de. 

I DTB eröffnet Walter-Kolb-Haus und Gymakademie mit Lindner Hotel

(DOSB-PRESSE) Mit einer Feierstunde hat der Deutsche Turner-Bund seinen Neubau in der 
Frankfurter Otto-Fleck-Schneise 8 offiziell in Betrieb genommen. Der fünfgeschossige, in U-Form 
erstellte Gebäudekomplex besteht aus der Gymakademie als Aus- und Weiterbildungseinrich-
tung des DTB und dem Walter-Kolb-Haus als Bürogebäude mit verschiedenen Sportverbänden 
als Mietern. 

Unter dem Dach der Gymakademie firmieren Lindner Hotel & Sports Academy und übernehmen 
das professionelle Management des Bildungs- und Konferenzzentrums. Das Hotel verfügt über 
111 Zimmer der 3-Sterne-Kategorie samt Gastronomie mit 200 Plätzen im Innen- und Außen-
bereich. Die Räumlichkeiten für Tagungen und Konferenzen bieten Platz für 200 Personen.

Das Walter-Kolb-Haus, benannt nach dem Frankfurter Oberbürgermeister (1946 bis 1956) und 
ersten Bundesvorsitzenden des DTB (1950 bis 1956), dient als „Haus der Verbände“ verschiede-
nen Sportverbänden als Bürogebäude. Verteilt auf vier Etagen stehen insgesamt 3.250 Quadrat-
meter Bürofläche zur Verfügung, während im Erdgeschoss auf 550 Quadratmetern die Einrich-
tungen der Physiotherapie des Sportmedizinischen Instituts Frankfurt und des Olympiastütz-
punktes Hessen eine Modernisierung in neuer Umgebung erfahren. Mieter im Walter-Kolb-Haus 
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sind die Stiftung Deutsche Sporthilfe, der Hessische Turnverband, die Deutsche Triathlon-Union 
sowie der Verein „Sportler für Organspende“. 

Anfang Juni hat auch der DTB die neuen Räume seiner Geschäftsstelle bezogen. Das zum 
Gesamtkomplex gehörende Parkhaus mit 273 Stellplätzen war bereits im Oktober 2010 in 
Betrieb genommen worden. Gebaut in Kooperation zwischen DFB und DTB wird es genutzt 
durch den Deutschen Fußball-Bund, die Mieter des Walter-Kolb-Hauses sowie die Gäste des 
Hotels. 

„Hier stimmt alles, von der Idee bis zur Umsetzung“, sagte sich Frankfurts Oberbürgermeisterin 
Petra Roth und zeigte sich erfreut über die Benennung des Bürogebäudes nach dem ersten 
Frankfurter Oberbürgermeister Kolb, der sich als aufrechter Demokrat um den Wiederaufbau des 
Sports nach dem Zweiten Weltkrieg verdient gemacht habe. Sie bezeichnete den Neubau des 
DTB als „erste Adresse“ in der Otto-Fleck-Schneise, und erklärte mit Stolz, dass Frankfurt als 
Standort zahlreicher Sportorganisationen als „Herz des deutschen Sports“ gesehen werde.

DTB-Präsident Rainer Brechtken ging auf die Bauzeit von Oktober 2008 bis Juni 2011 ein und 
bedankte sich bei der Stadt Frankfurt und dem Land Hessen für die tatkräftige Unterstützung des 
Neubau-Projektes. Er stellte heraus, „dass der Neubau des DTB nicht nur für Turnen und 
Gymnastik zur Verfügung steht, sondern offen ist für die ganze Vielfalt der Turn- und Sportbewe-
gung.“ Erste Gäste im neuen Konferenzzentrum waren denn auch die Präsidentinnen und 
Präsidenten der Spitzenverbände im DOSB, die auf Einladung von Rainer Brechtken in seiner 
Funktion als Sprecher der Spitzenverbände ihre Vollversammlung abhielten. Die Führungskräfte 
der Verbände zeigten sich sehr angetan von den neuen Tagungs- und Übernachtungsmöglich-
keiten im Zentrum der Sportverbände in Frankfurt mit zentraler Verkehrsanbindung.

Das Hotel steht ab sofort für Tagungen und Übernachtung zur Verfügung, auch Buchung von 
privaten Übernachtungen ist möglich.

Infos gibt es unter www.dtb-online.de oder www.lindner.de .

I Uni Bayreuth feiert 25 Jahre Sportökonomie in Deutschland

(DOSB-PRESSE) 25 Jahre Sportökonomie an der Uni Bayreuth – 25 Jahre Sportökonomie in 
Deutschland. Prof. Heinz-Dieter Horch, bis zum Frühjahr 2011 Leiter des Instituts für Sportöko-
nomie an der Deutschen Sporthochschule in Köln und Gründungsmitglied des Arbeitskreises 
Sportökonomie e.V., bestätigte auf dem 5. Bayreuther Sportökonomie-Kongress am vorigen 
Wochenende die Bayreuther Führungsrolle: „Bayreuth hatte einen sehr großen Entwicklungs-
vorsprung.“ 

Angefangen hatte alles mit Prof. Klaus Zieschang, der in Bayreuth die Sportwissenschaft und die 
Sportökonomie aufbaute, bis 2006 Inhaber des Lehrstuhls Sportwissenschaft I war und sich nun 
auf dem Kongress erinnerte: „Die Anfänge der deutschen Sportökonomie gehen auf meine 
Erfahrungen zurück, die ich 1984 bei den Olympischen Spielen in Los Angeles machte. Die 
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Amerikaner waren uns bei der wissenschaftlich fundierten Verbindung von Sport und Wirtschaft 
weit voraus. Da lag noch ein Feld großer Chancen vor uns.“ 

In die Fußstapfen der ehemaligen Diplom-Sportökonomen treten seit 2007/8 die Bachelorstuden-
ten. Der Mastersstudiengang wurde erstmals 2010/11 angeboten. Komplettiert wird das Studien-
angebot seit April 2010 durch den berufsbegleitenden Weiterbildungsstudiengang MBA Sport-
management. „Spökos“ nennen sich die Bayreuther Sport-Ökonomen.

Charakteristisch für das Bayreuther Sportökonomie-Studium ist die enge Verzahnung von drei 
akademischen Säulen – der Sportwissenschaft, der Wirtschaftswissenschaft und der Rechts-
wissenschaft. Einer der Referenten auf dem Kongress lobte den Studiengang „Sportökonomie“: 
„Er passt sich den dynamischen Gegebenheiten des Marktes an, um seine Absolventen flexibel 
auf die Herausforderungen des Arbeitsmarktes vorzubereiten. Neben theoretischen Grundlagen 
wird im Laufes des Studiums auch viel Wert auf praxisbezogene Einsätze gelegt.“ 

Auch die Auswahl der Referate machte den engen Praxisbezug deutlich. Weniger wissenschaft-
liche Theorie, dafür mehr Darstellung dessen, was aus der Uni kommend in der Wirtschaft 
umgesetzt wird, wurde dargestellt. Tobias Gröbner von der ISPO München schilderte die Bedeu-
tung von Händlermessen für das Sportbusiness und merkte an: „Vor 14 Jahren habe ich noch als 
Student der Bayreuther Sportökonomie hier im Hörsaal gesessen. Jetzt darf ich hier meine 
Berufspraxis darstellen.“

Die größte Aufmerksamkeit erfuhr Axel Achten, der Geschäftsführer der Deutschen Sport-
Marketing (DSM) die für den Deutschen Olympischen Sportbund und den Deutschen Behin-
dertensportverband die Verzahnung von Sport und Wirtschaft betreibt. Fünf Tage vor der 
Entscheidung über die Vergabe der Olympischen Winterspiele 2018 war es für die Bayreuther 
Studenten hochinteressant, vom Vermarktungsexperten Achten zu hören, von welch weitreichen-
der Bedeutung die Vergabe Olympischer und Paralympischer Spiele für eine Stadt und sogar für 
ein ganzes Land sei. 

„Alleine die Vergabe der TV-Rechte bringen bezogen auf London 2012 mehr als 2,1 Milliarden 
US-Dollar; die Winterspiele 2010 in Vancouver waren dem Fernsehen 1,1 Milliarden US-Dollar 
wert. 93 Prozent dieser Gelder kommen weltweit unmittelbar den Sport und seiner 
Weiterentwicklung zu gute“, erklärte Achten.

Sportliche Großereignisse, wenn sie richtig vermarktet werden, müssen längst keine Defizit-
Veranstaltungen mehr sein. Achten: „Erinnern wir uns doch nur an Olympia in München 1972. 
Noch heute profitiert die Stadt von den damals vorgenommenen Investitionen, die weit über das 
aktuelle Ereignis hinaus gingen und sich heute noch auf die Infrastruktur, den Wohnungsbau 
oder den Freizeitwert der Stadt auswirken.“ 

Auch das Programm, mit dem München und Garmisch-Partenkirchen in die Bewerbung um die 
Winterspiele 2018 zogen, nannte Achten vorbildlich: „Bei der Planung war das unmittelbar 
sportbezogene Budget zwischen Ausgaben für alles, was mit den Wettkämpfe zusammenhing, 
und Einnahmen, die durch Eintrittsgelder, IOC-Zuschüsse und Eigenvermarktung durchaus 
ausgeglichen. Den weiteren Ausgaben ohne direkten Sportbezug standen wiederum der hohe 
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Nachhaltigkeitswert langfristig auch dem Breitensport zugute kommenden Sportstätten, der 
Verbesserung der Straßen- und Schienensituation, dem Ausbau der Telekommunikation aber 
auch das spezielle Münchner Umweltschutzkonzept gegenüber. Diese praxisnahe Darstellung 
löste bei der neuesten Sportökonomen-Generation heftigstes Nachfrageinteresse aus.

Hanspeter Detmer

I Frage der Woche zum Thema „Olympische Spiele“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Am 6. Juli entscheidet sich, ob München die Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele 2018 erhält. Welcher Oberbürgermeister brachte 1966 die frohe Kunde nach 
München, die Olympischen Sommerspiele 1972 ausrichten zu dürfen? Die Auflösung erscheint 
wie gewohnt montags auf www.dosb.de.

I LSB Nordrhein-Westfalen: Wer sich bewegt lebt gesünder

(DOSB-PRESSE) „Wer sich bewegt lebt gesünder“ lautet die Botschaft, die der Landessport-
bund Nordrhein-Westfalen den Menschen eindringlich ins Bewusstsein rufen will. Bei der 
Auftaktveranstaltung in der vorigen Woche in Duisburg hat der LSB NRW sein Programm 
„Bewegt gesund bleiben in NRW“ nicht nur vorgestellt, sondern auch mit rund 200 Teilnehmern 
inhaltlich diskutiert. 

„Der LSB ist sich seiner gesellschaftspolitischen Aufgabe bewusst und hat entsprechende 
Schwerpunkte für das Programm gesetzt: Gesundheitsfördernder Lebensort Sportverein, 
Gesundheitsorientierte Angebote im Sportverein, Gesundheitspartner Sport sowie 
Gesundheitsmarketing im Sport“, heißt es in einer Mitteilung des LSB. „Bewegung, Spiel und 
Sport fördern Lebensqualität, Wohlbefinden und Leistungsfähigkeit - sind deshalb wichtige 
Elemente einer zeitgemäßen und vorausschauenden Gesundheits- und Sozialpolitik.“ Mit dem 
Programm „Bewegt gesund bleiben in NRW“ habe der LSB NRW einen Handlungsrahmen zur 
systematischen Weiterentwicklung des gesundheitsorientierten Sports vorgelegt.

LSB-Präsident Walter Schneeloch, zugleich Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung des 
DOSB, sagte: „Wir wissen, dass ein körperlich aktiver Lebensstil in jedem Lebensalter dazu 
beiträgt, die alltäglichen Herausforderungen besser zu meistern. Eine gesunde Entwicklung 
unserer Kinder ist ohne Anreize durch Bewegung, Spiel und Sport nicht möglich. Gesundheits-
orientierte Verhaltensmuster werden zu großen Anteilen bereits im Kindesalter geprägt. 
Bewegung im Alter verlangsamt den biologischen Alterungsprozess und hilft dabei Krankheiten 
besser zu bewältigen.“

Mehr Informationen gibt es unter www.lsb-nrw.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Klimaschutz im Sport (2): Ski-WM mit erfolgreichem Umweltkonzept

Klimaschutz spielt auch im Sport eine immer größere Rolle. Die Handlungsfelder sind dabei 
vielseitig: ob energieeffiziente Sportstätten, Ressourcenschutz im Verein, umweltfreundliche 
Sport(groß)veranstaltungen oder klimafreundliche Verkehrskonzepte. Es gibt zahlreiche 
Möglichkeiten aktiv zu werden – sei es auf den Ebenen der Sportverbände, der Vereine oder 
der Sportaktiven. Dies bringt nicht nur Vorteile für den Klimaschutz, sondern auch für die 
Sportorganisationen. Hierzu zählen zum Beispiels Kostenersparnisse, Imagegewinn und neue 
Handlungsmöglichkeiten. Der DOSB hat im Sommer 2009 die Initiative „Klimaschutz im Sport“ 
gestartet, die vom Bundesumweltministerium gefördert wird. Ziel ist es, auf die Handlungs-
möglichkeiten des Sports in diesem Themenfeld aufmerksam zu machen und entsprechende 
Aktivitäten anzuregen. Hierzu wurden bereits verschiedene Maßnahmen umgesetzt wie 
beispielsweise das DOSB-Internetportal www.klimaschutz-im-sport.de, der 
Förderwettbewerb für Sport-verbände oder der Wettbewerb „Klimaschutz im Sportverein“. In 
einer zehnteiligen Artikelreihe zeigt der DOSB in den nächsten Monaten anhand verschiedener 
Praxisbeispiele aus dem Sport mögliche Ansatzpunkte und ruft zu Engagement für den 
Klimaschutz aufrufen.

I Die Organisatoren der WM 2011 in Garmisch-Partenkirchen haben gezeigt, dass 
Großveranstaltungen auch abseits von Großstädten klimaschonend gelingen können

130.000 Zuschauerinnen und Zuschauer haben im Februar 2011 in Garmisch-Partenkirchen 14 
Tage Wintersport der Extraklasse genossen . Zwar sind die 26.000 Einwohner der Gemeinde am 
Fuss der Zugspitze Wintersporttouristen gewohnt, aber die 41. FIS Alpinen Ski-Weltmeister-
schaften mit 28 Rennen an drei Wettkampfstätten war doch eine besondere Herausforderung. 

Mit einem breit angelegten Umwelt- und Nachhaltigkeitskonzept zeigten die WM-Organisatoren 
vom Deutschen Skiverband (DSV), dass eine Sport-Großveranstaltung auch weit ab von 
Großstädten und Ballungsräumen klima- und umweltschonend gelingen kann. Zentrale 
Stellgröße war ein ausgeklügeltes Verkehrskonzept, aber auch Abfallmanagement und 
Umweltbildung kamen nicht zu kurz. Konstruktiv mit dabei war auch ein anerkannter 
Naturschutzverband, der Landesbund für Vogelschutz in Bayern (LBV). 

„Bei Fussballweltmeisterschaften ist der Weg vom Bahnhof ins Stadion vergleichsweise kurz. Im 
Gegensatz dazu liegen Gudiberg und Kandahar Arena gut 100 Bahnkilometer von München und 
60 Bahnkilometer von Innsbruck entfernt. Trotzdem ist es gelungen, durchschnittlich 43 Prozent 
der Besucher mit Bahnen, Bussen oder zu Fuß zur WM zubringen. Am Wochenende lag die 
Quote sogar bei 61 Prozent“, erläutert Tobias Lienemann vom Beirat für Umwelt und 
Skisportentwicklung des Deutschen Skiverbandes (DSV). 

Zentrales Instrument für die Verkehrslenkung hin zur Bahn war die Kombination von WM-Ticket 
und kostenfreier Anreise aus Bayern und Tirol. Auch vor Ort konnten Linien- und Shuttle-Busse 
ohne zusätzliche Kosten von den WM-Besuchern genutzt werden. Mit 88 Sonderzügen aus 
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München, Innsbruck, Augsburg und Reutte hatte die Bahn ihr Angebot um etwa 30% erweitert. 
1.000 Schlachtenbummler fanden in täglich eingesetzten Sonderzügen Platz. Für Schulklassen 
aus München waren eine Anreise und ein Ticket für die Haupttribüne für den symbolischen 
Betrag von fünf Euro pro Person möglich. Auf Strecken unter 40 Kilometern kamen im Linienver-
kehr 55 Shuttle-Busse zum Einsatz, die Zehntausende kostenlos zu Abfahrts- oder Slalomwett-
bewerben beförderten. Auch zwischen den Wettkampfstätten und für den Weg zu den drei Groß-
parkplätzen zeigten die Shuttle-Busse, was sie können. Nach einem Abfahrtsrennen konnten die 
beauftragten Busunternehmen 8.000 Besucher von der Kandahar zur Gudiberg-Arena transpor-
tieren. Auch für die Anwohner und Urlauber fuhren sämtliche Busse während der WM kostenfrei. 

Selbst kurzfristige Beförderungswünsche konnten bedient werden. Lediglich zwei 
Verkehrsunfälle führten nach Beobachtung der Polizei zu größeren Staus in den engen Tälern 
rund um den WM-Ort Garmisch-Partenkirchen. Internationaler Ski-Verband (FIS), WM-
Veranstalter, Polizei und unabhängige Beobachter bestätigten im Nachhinein denn auch das 
weitestgehend reibungslose Funktionieren des Verkehrskonzepts. 

Die große räumliche Nähe der Veranstaltungsorte hatte auch einen gesundheitsfördernden 
Aspekt. Zu Fuß waren sowohl die drei Wettkampfstätten als auch der Medal Plaza, Bahnhof und 
Parkplätze gut erreichbar. Gudiberg-WM-Trail, Medal Plaza-WM-Trail und der WM-Trail zur 
Kandahar-Arena vom Park & Ride-Gelände sorgten für 300 potenzielle Gehminuten rund um die 
WM. Wenn es zu anstrengend wurde, stand der Shuttle-Bus kostenfrei zur Verfügung. Eine 
ausgefuchste Besucherlenkung mit Schildern, Holzpfosten und Bannern sorgte dafür, dass alle 
Eventplätze gut erreichbar waren. Ein universelles Layout sorgte dafür, dass die 
Besucherlenkung auch bei anderen Großveranstaltungen weiterverwendet werden kann. 

Hinter dem Verkehrskonzept stand ein Kommunikationskonzept, dass den Besucherstrom auf 
die richtige Bahn bzw. den richtigen Shuttle-Bus lenkte. Unter dem Label „Green Mobility“ war 
auf www.ski-wm.raumobil.de ein Portal erreichbar, das keine Wünsche offen ließ. Die Anreisen 
mit dem Auto, per Bahn oder mit dem Flugzeug wurden über eine Webadresse gut aufbereitet 
präsentiert. Fahrtzeit, Kosten und die CO2-Belastung konnten für die richtige Entscheidung direkt 
miteinander verglichen werden. Eine Mitfahrerzentrale vermittelte freie Plätze im Privat-PKW. 

Auch die Möglichkeit, entstehende CO2-Emissionen auszugleichen, wurde angeboten. Ein Inter-
net-Rechner listete die verbrauchten Klimagase durch die Anreise per Auto, Bahn oder Flugzeug 
sowie die Hotelübernachtung auf und bot über das Portal www.co2ol.de passende Kompensa-
tionsprojekte an. Gewählt werden konnte zwischen einem Projekt zur Energiegewinnung aus 
Methan-Gas in China oder einem Wiederaufforstungsprojekt in Panama. Für eine dreitägige 
Reise von Frankfurt aus mit dem Flugzeug errechnete CO2OL eine Kompensationsmenge von 
0,33 Tonnen CO2. Zur CO2-Kompensation wurde für knapp sechs Euro ein individuelles 
Ausgleichszertifikat gleichzeitig mit angeboten. 

Zentrales Element des Abfallmanagements war die fein säuberlich getrennte Sammlung von 
Abfällen. An zentralen Stellen wurden 62 Wertstoffinseln mit einer Aufnahmekapazität von 
60.000 Liter pro Tag aufgestellt. Hier konnten die WM-Besucher Plastik, Papier, Bio- und 
Restmüll einfach und sortiert entsorgen. 20 eigens eingesetzte Eco-Guides erinnerten die WM-
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Touristen freundlich und konsequent daran, Abfälle nicht einfach achtlos wegzuwerfen. So 
konnte ein sauberes Erscheinungsbild der Veranstaltungsgelände gewährleistet werden. Für 
Sponsoren und Caterer wurde darüber hinaus im Backstage-Bereich eine kostenlose 
Abfallentsorgung von 100.000 Litern pro Tag angeboten mit der Auflage der Mülltrennung. Das 
gesamte Abfallaufkommen der WM belief sich auf 62.520 Kilogramm. 

In den WM-Ablauf einbezogen war auch der Landesbund für Vogelschutz in Bayern (LBV). Der 
LBV beschäftigt sich seit Jahren intensiv mit den Auswirkungen des Skisports auf den Naturraum 
im Werdenfelser Land, in dem die WM stattfand. Als staatlich anerkannter Naturschutzverband 
verfolgte der LBV den Ausbau der Sportstätten kritisch – beteiligt sich aber auch konstruktiv bei 
der Planung, der Durchführung und dem Monitoring der Kompensationsmaßnahmen. Vor diesem 
Hintergrund dokumentiert der LBV auch die Ski-WM unter dem Aspekt des Artenschutzes. 

Die Ski-Weltmeisterschaften waren eingebettet in ein langfristiges Umweltbildungsprogramm. 
Bereits seit 2007 finden für Kinder und Jugendliche unter dem Titel „ticket2nature“ 
Natursportcamps zur Ski-WM und anderen winterbezogenen Sportgroßveranstaltungen statt. 

Über 1.000 Schülerinnen und Schüler aus 50 Partnerschulen haben an den Camps im Schnee 
teilgenommen. Mit einem erlebnispädagogischen Konzept kann etwa Nordic Cruising (Ski-
Langlauf abseits der Loipen), Schneeschuhwandern, alpines Ski- und Snowbordfahren in kleinen 
Gruppen unter fachkundiger Anleitung ausprobiert werden. Auch die Orientierung in der Bergwelt 
mit Hilfe von Karte und Kompass wird in den zwei- bis fünftägigen Kursen geübt. 

Gleichzeitig wird über die Auswirkungen von Sport und Bewegung in sensiblen Gebirgsregionen 
informiert und umwelt- und naturschonende Verhaltensweisen vermittelt. Hieran ist auch der LBV 
beteiligt. Die Mitarbeiter vermitteln den Schülern, wie Tiere und Pflanzen durch Sport beeinträch-
tigt und mit welchen Maßnahmen Flora und Fauna geschützt werden können.

Ticket2nature ist ausgezeichnet als Dekade-Projekt der UN-Dekade „Bildung für eine nachhalti-
ge Entwicklung 2005-2014“ und wird im Hinblick auf die Bewerbung Münchens um die Winter-
spiele 2018 fortgeführt. In der ZDF-Mediathek ist ein Beitrag über Ticket2-nature anzusehen. 

„Mit der Alpinen Ski-WM in Garmisch-Partenkirchen 2011 konnten wir zeigen, dass ökologisch 
verantwortbare Sportgroßveranstaltungen auch in den Bergen möglich sind. Das Motto 
„vermeiden, verlagern und umweltschonend abwickeln“ war tragfähig für das Verkehrs- und 
Abfallmanagement und wurde durch Umweltbildung im Rahmen von ticket2nature nachhaltig 
ergänzt“, bilanziert Tobias Lienemann. 

Das Umwelt- und Nachhaltigkeitskonzept war ein Kooperationsprojekt von DSV als WM-
Ausrichter, der Stiftung Sicherheit im Skisport (SIS) als Mitfinanzier und Fachstelle sowie den 
Verkehrsexperten vom TÜV Rheinland. Eine Bilanz des Umwelt- und Nachhaltigkeitskonzepts im 
„Green Legacy Report“ ist online veröffentlicht. 

Links: Deutscher Ski Verband: www.deutscherskiverband.de/umwelt, CO2OL Natural Carbon 
Collection: www.co2ol.de, Stiftung Sicherheit im Skisport (SIS): www.ski-online.de/sis 
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I 1980/III: Trimm-Aktion ist auf gutem Wege, aber noch nicht am Ziel

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 128)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Den außerordentlichen Erfolg der Trimm-Aktion des DSB nach einem Jahrzehnt würdigte 1980 
Bundespräsident Prof. Karl Carstens mit dem folgenden Glückwunschschreiben:

„Der Erfolg der Aktion ‚Trimm Dich durch Sport‛, die der Deutsche Sportbund vor zehn Jahren ins 
Leben rief, hat alle Erwartungen weit übertroffen. Die Anregungen und Vorschläge des Deut-
schen Sportbundes haben mehr als 10 Millionen Bürger zu sportlichen Übungen angeregt. 
Dadurch ist ihnen Erholung und Ausgleich gegenüber den Belastungen des Alltags geschenkt 
worden. Viele haben neue Lebensfreude gewonnen und ihrer Gesundheit einen unschätzbaren 
Dienst erwiesen.

Ich selbst versuche mich mit Wandern in Form zu halten. Die Bewegung in der frischen Luft 
verbindet sich dabei mit der Freude an der Natur. Meinen Mitbürgern kann ich die sportliche 
Betätigung, die auf vielerlei Weise betrieben werden kann, nur empfehlen.(...)“

Auch der DSB zog aus diesem Anlass eine Bilanz über die bisherigen Erfolge der Breiten- und 
Freizeitsport-Aktion, aber auch über noch nicht gelöste Aufgaben. DSB-Präsident Willi Weyer 
nutzte dazu am 30. September 1980 den Rahmen eines Pressegesprächs, um durch die 
Aktion bewirkte fünf positive Veränderungen, aber auch fünf noch nicht gelöste Aufgaben 
konkret zu benennen:

„Die meisten von Ihnen haben den zehnjährigen Weg dieses Programms schon lange aufmerk-
sam, kritisch und auch helfend begleitet. Ich möchte Sie dazu einladen, dass wir den besonderen 
Rahmen dieser Stunde nutzen, um miteinander ins Gespräch zu kommen: darüber, wie es denn 
nun weitergehen soll. Erlauben Sie mir, dass ich dazu einige einleitende Bemerkungen mache.

Die Trimm-Aktion ist längst etwas Selbstverständliches in unserem Land geworden. Das Wort 
steht schon im Duden. Jedes Kind weiß, was damit gemeint ist. Trimmen gehört zum heutigen 
Lebensstil. Man braucht sich, ob mit oder ohne Bauch, mit geschickten oder ungeschickten 
Bewegungen, heute nicht mehr zu scheuen, sich sogar in der Öffentlichkeit sportlich zu betäti-
gen. Der Begriff Trimmen schaffte eine Identifikationsmöglichkeit für Millionen Menschen. Aber 
das kann natürlich nicht alles sein. Was hat die Trimm-Aktion nun wirklich geändert und was hat 
sie noch nicht geschafft? Was hat sich durch die Trimm-Aktion verändert?

Erstens ist da die deutlich angestiegene Teilnahme unserer Bevölkerung am Sport. Das Emnid-
Institut hat für uns im September 1970 zum ersten Mal danach gefragt. Die Antwort hieß damals: 
25 Prozent der über 16jährigen Bevölkerung sind sportlich aktiv.

Das gleiche Institut hat die Frage im Juni dieses Jahres wiederholt. Diesmal antworteten 46 
Prozent der Befragten im Sinne sportlicher Aktivität. Das wären also praktisch doppelt so viele. 
Nun darf man Meinungsumfragen ja nicht auf die Goldwaage legen. Aber dass die siebziger 
Jahre die größte Wachstumswelle des Freizeitsports erlebten, ist doch wohl unbezweifelbar.

18  I  Nr. 27  l  05. Juli 2011



DOSB I Sport bewegt!

Die Trimm-Aktion hat sicher dazu beigetragen, ein Klima zu schaffen, in dem sich der Boom des 
Freizeitsports entwickeln konnte. Immerhin erklärten einmal 33 Prozent der über 16jährigen 
Bevölkerung, dass sie die Trimm-Aktion dazu angeregt hätte, Sport zu treiben. Das sind rund 15 
Millionen Menschen.

Zweitens will ich auf die vielen neuen Programme des Freizeitsports hinweisen, die es vor 1970 
nicht gab. Denken Sie einmal an den Lauf-Treff, der an 1.500 Orten in der Bundesrepublik 
Deutschland und in Berlin (West) Woche für Woche Hunderttausende von Menschen anzieht. 
Denken Sie an die Trimm-Spiele. Diese Art alternatives Olympia hat es nun schon auf 46.000 
Veranstaltungen und 13,2 Millionen Teilnehmer gebracht. In der erst zweijährigen Lebenszeit der 
Spielfeste bringen wir es auf 108 Veranstaltungen und mindestens dreiviertel Millionen Teil-
nehmer.

Drittens will ich auf die verbesserten Informations- und Werbemöglichkeiten hinweisen, die der 
Sport durch die Trimm-Aktion bekommen hat. Die Anzeigen der Trimm-Aktion wurden bisher 
rund 5 Milliarden mal abgedruckt, und dies Dank des Entgegenkommens der Verlage kostenlos. 
Im Fernsehen haben wir Unterstützung durch den kostenlosen Einsatz der 53 Kurzfilme erhalten. 
An zigtausend Stellen wurden und werden ohne Berechnung Plakate ausgehängt, wie in Post-
ämtern und in Sparkassen. Wie man sich in vielen Formen im Alltag, im Urlaub und am Wochen-
ende trimmen kann, ohne sich zu überfordern, das haben 35 verschiedene Broschüren darge-
stellt. Ihre Gesamtauflage liegt heute bei 29,7 Millionen Stück.

Viertens muss ich darauf hinweisen, dass der Sport neue starke Partner gefunden hat. Die 
Ausgangssituation der Trimm-Aktion war ja, ganz im Gegensatz zu den vielen anderen Ländern, 
denen wir später geholfen haben ähnliche Kampagnen zu entwickeln, eher miserabel. Die 
Bundesregierung konnte uns, aufgrund der Kompetenzlage, dabei kaum helfen. Ihre 330.000 
DM Förderung konnten zu Beginn nur einen Tropfen auf den heißen Stein sein. Aber was der 
DSB zum Beispiel durch die Hilfe der Ortskrankenkassen, der Barmer Ersatzkasse, des Heinrich 
Bauer-Verlages, der Sparkassen und Landesbausparkassen, der Firma adidas und einiger 
anderer an Sponsormitteln erhielt, das kann sich schon sehen lassen und verdient einen großen 
Dank. Die Leistungen dieser Förderer erreichen inzwischen die Summe von 8,6 Millionen DM. 
Durch eigene wirtschaftliche Tätigkeit, wie durch Vergabe von Lizenzen an geeignete Produkte, 
durch die Herausgabe von Büchern und Schallplatten kommen wir auf zusätzliche 3,2 Millionen 
DM. Das sind zusammen knapp 12 Millionen DM. Der uns kostenlos zur Verfügung stehende 
Werbewert aller Maßnahmen in den zehn Jahren beläuft sich auf 103 Millionen DM.

Fünftens schließlich muss ich eine Entwicklung nennen, mit der wir vor zehn Jahren in diesem 
Umfang gar nicht rechnen konnten. Die Vereine haben, trotz all ihrer sowieso schon großen 
Wachstums- und Anpassungsprobleme, es auch in diesem Fall geschafft, noch mehr Menschen 
aufzunehmen. Freizeitsport spielt im Verein heute eine große Rolle. Von den aktiv Sporttreiben-
den in den Vereinen nehmen 22 Prozent an Wettkämpfen teil, 78 Prozent treiben Sport ohne 
Wettkampf. Das hat die Karlsruher Vereinsuntersuchung ergeben. Die Präge nach den 
Einstellungen ergibt ein ähnliches Bild. An der Leistungskomponente zeigen sich 27 Prozent 
interessiert, an Geselligkeit, Spaß und Fitness 73 Prozent.
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Dies war sozusagen die Schokoladenseite der Trimm-Aktion. Die andere Seite will ich Ihnen 
nicht vorenthalten. Viele Aufgaben sind bei weitem noch nicht gelöst. In unserem Land ist der 
‚Sport für alle‛ noch längst keine Realität. Wir brauchen die Trimm-Aktion auch im nächsten 
Jahrzehnt. Was wir uns nun vornehmen müssen, will ich wieder in fünf Schwerpunkten 
zusammenfassen.

Die erste große Schwäche des Freizeitsports in unserem Land ist, dass der Zugang zu ihm 
offensichtlich für bestimmte Personenkreise schwieriger ist als für andere. So sind Frauen, die zu 
40 Prozent freizeitsportlich aktiv sind, deutlich in der Minderheit gegenüber den Männern, für die 
dies zu 54 Prozent gilt. Ein noch krasseres Bild ergibt sich bei den Älteren. Unter den Senioren 
über 65 Jahre findet sich nur noch ein Viertel soviel sportlich Aktiver, als unter den 20 bis 
30jährigen. (...)

Eine zweite Schwäche liegt darin, dass Sporttreiben bei den meisten Menschen nur eine 
gelegentliche Aktivität ist. Wir sind noch weit von dem entfernt, was sich zum Beispiel die 
Sportmedizin wünscht, nämlich wenigstens dreimalige wöchentlche Aktivität oder möglichst 
tägliches Trimmen. Nur jeder zehnte Bürger (9 Prozent) trimmt sich mindestens zweimal 
wöchentlich. (...)

Als eine dritte Schwäche haben wir festgestellt, dass sich das Gesundheitsverhalten der Bevöl-
kerung, trotz zunehmendem Bewusstsein auf diesem Gebiet, noch nicht grundlegend verändert 
hat. (...) Sport ist zwar kein Allheilmittel gegen Fehlverhalten auf diesem Gebiet, aber er kann 
wesentliche Beiträge zu einem gesunden Lebensstil bieten. (...)

Ich komme zum vierten Schwachpunkt. Er betrifft das Fehlen einer zentralen Förderung von 
freizeitpolitisch, sozialpolitisch und gesundheitspolitisch relevanten Maßnahmen des Freizeit- und 
Breitensports. Durch die Verfassungslage sind die Länder für die Förderung des Freizeit- und 
Breitensports zuständig. Ihre Leistungen sind auch beachtlich. Der Bundesminister des Innern ist 
zuständig für die Förderung des Leistungssports. Für andere zentrale und nicht auf Landes-
ebene allein lösbare Aufgaben fehlt es bisher in der Bundesregierung an einer klaren Regelung, 
die für dringend erforderliche Aufgaben, wie die der Trimm-Aktion, geeignet ist, die aber auch die 
Kompetenz der Bundesländer nicht berührt. (...)

Fünftens schließlich muss ich auf die Sportorganisation selbst zurückkommen. Man muss den 
Eindruck haben, dass noch nicht alle unsere Mitgliedsverbände die außerordentliche Bedeutung 
und sportpolitische Tragweite des Freizeitsports in ihre praktische Arbeit einbezogen haben. Der 
Leistungssport bietet nun einmal einen wichtiger Schwerpunkt bei den Spitzenverbänden. Das 
Wachstum des Freizeitsports darf dabei nicht unbeachtet und unberücksichtigt sein. Wir erleben 
es ja am Beispiel des Tennis, des Windsurfing, des Radfahrens und des Rollschuhlaufs, welche 
mächtigen Freizeitsportwellen innerhalb kurzer Zeit in Gang kommen können. Wir können solche 
Entwicklungen nicht sich selbst oder der Industrie alleine überlassen. Deshalb möchte ich auch 
die Spitzenverbände aufrufen, sich stärker den Entwicklungsmöglichkeiten und Entwicklungsten-
denzen ihrer Sportart auf der aktuellen Freizeitszene zuzuwenden und sich damit auch der 
Stabilisierung ihres Sports in die Zukunft hinein zu widmen.“
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